
Schulinternes Curriculum     Chemie       Jahrgangsstufe 8

Inhaltsfelder und fachliche Kontexte des Kernlehrplans
Kompetenzen

(konzeptbezogen)

(in Anlehnung an "Elemente Chemie", Klett-Verlag)
Schulinterne Konkretisierung

(Versuchsvorschläge, Medien, Methoden,   IT-Einsatz, fachübergreifende Bezüge)
Zeitbedarf (U-Std.)

Lern-erfolgs-kontrollen

Elementfamilien, Atombau und Periodensystem

· Alkali- oder Erdalkalimetalle

· Halogene

· Nachweisreaktionen

· Kern-Hülle-Modell

· Elementarteilchen

· Atomsymbole

· Schalenmodell und Besetzungsschema

· Periodensystem

· Atomare Masse, Isotope

KONTEXT: 

Böden und Gesteine –Vielfalt und Ordnung  Aus tiefen Quellen oder natürliche Baustoffe
· Einfache Atommodelle zur Beschreibung chemischer Reaktionen nutzen (Materie)

· Atome mihilfe eines einfachen Kern-Hülle-Modells darstellen und Protonen, Neutronen als Kernbausteine benennen sowie Unterschiede zwischen Isotopen erklären (Materie)

· Aufbauprinzipien des Periodensystems der Elemente beschreiben und als Ordnungs- und Klassifikationsschema nutzen, Haupt- und Nebengruppen unterscheiden (Materie)

· Erläutern, dass Veränderungen von Elektronenzuständen mit Energieumsätzen verbunden sind (Energie)

· den Erhalt der Masse bei chemischen Reaktionen durch die konstante Atomanzahl erklären (ch. Rkt.)

· saure und alkalische Lösungen mit Hilfe von Indikatoren nachweisen (ch. Rkt.)

prozessbezogene Kompetenzen: 

K3, E4, K6, E7, K10, E3, E4, B9, B10, K4, K6, B7, K10
Gruppenpuzzle zum Atomaufbau (6-8 Stunden)  mit kleinen SuS-Versuchen

 inklusive schriftlicher Überprüfung 

Reaktion von Lithium, Natrium und Kalium mit Wasser

(Nachweis mit Phenolphthalein)   Lehrerdemoexperiment
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1 LEK



Unpolare und polare Elektronenpaarbindung

· Die Atombindung/ unpolare Elektronenpaar-bindung

· Wasser-, Ammoniak- und Chlorwasser-moleküle als Dipole

· Wasserstoff-brückenbindung

· Hydratisierung

KONTEXT:

Wasser – mehr als ein einfaches Lösemittel

Wasser und seine besonderen Eigenschaften und Verwendbarkeit
· Die Teilchenstruktur ausgewählter Stoffe/Aggregate mihilfe einfacher Modelle beschreiben (Materie)

· Mit Hilfe des Atommodells und Kenntnisse des PSEs erklären, welche Bindungsarten bei chemischen Reaktionen gelöst werden und welche entstehen (Chemdische Rkt.)

· Elektronenpaarbindung mithilfe eines Modells erklären (Materie)

· Mithilfe des EPA-Modells die räumliche Struktur von Molekülen erklären

· Die Vielfalt der Stoffe und ihrer Eigenschaften auf der Basis unterschiedlicher Kombinationen und Anordnungen von Atomen mit Hilfe von Bindungsmodellen erklären

· Kräfte zwischen Molekülen erklären

prozessbezogene Kompetenzen: 

K4, B8
Lewis - Formel

(Punkt-Strich-Formel)

Halogene, Kohlenstoff-dioxid, Wasserstoff

Elektronegativität:       

· kovalent/unpolar: Differenz unter 0,5 

· polar: Differenz zwischen 0,5 und 1,5

Dipol WASSER: Aufbau von Wasser (Demo-experiment: Wasserstrahl an Glasstab)
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Ionenbindung und Ionenkristalle

· Leitfähigkeit von Salzlösungen

· Ionenverbindungen und Bindung

· Salzkristalle

· Chemische Formelschreibweise und Reaktionsgleichungen

KONTEXT:

Salze und Gesundheit
· Kräfte zwischen Molekülen und Ionen erklären (ch. Rkt.)

· Chemische Bindungen (Ionenbindung, Elektronenpaarbindung, polare Bindung) mithilfe geeigneter Modelle erklären (ch. Rkt.)

· mit Hilfe eines angemessenen Atommodells und Kenntnisse des PSEs erklären, welche Bind-ungsarten bei chemischen Reaktionen gelöst werden und welche entstehen (ch. Rkt.)

· Stoffe aufgrund von Stoffeigenschaften bezüglich ihrer Verwendungsmöglich-keiten bewerten (Mat.)

· erläutern, dass Veränderungen von Elektronenzuständen mit Energieumsätzen verbunden sind (Energie)

· Stoff- und Energieum-wandlungen als Veränderung in der Anordnung von Teilchen und als Umbau chemischer Bindungen erklären (ch. Rkt.)

prozessbezogene Kompetenzen: 

K3, K4, K8, E9, B11, E3, E2, E8
Salzdomino

Nichtmetall +  Metall  Salz

Ionenverbindung: ∆EN ≥ 1,5 (nun alle chemischen Verbindungen  Vergleich möglich, siehe Schrödel S. 201)

Eigenschaften der Salze am Beispiel des Kochsalz: Löseverhalten von NaCl in Wasser (Rückbezug zum Kontext WASSER –Dipol)

Leitfähigkeitsversuche: Zinkjodid) (Bezug zum nächsten Thema

Bezug schon zum nächsten Thema: Natriumchlorid-Synthese
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1 LEK (verbunden mit dem nächsten Thema REDOX)

Freiwillige und erzwungene Elektronenübertragungsreaktionen

· Oxidation als Elektronenüber-tragungsreaktion

· Reaktionen zwischen Metallatomen und Metallionen

· Beispiel einer einfachen Elektrolyse

KONTEXT:

Dem Rost auf der Spur
· elektrochemische Reaktionen (Elektrolyse und eletrochemische Spannungsquellen) nach dem Donator-Akzeptor-Prinzip als Aufnahme und Abgabe von Elektronen deuten, bei denen Energie umgesetzt wird (ch. Rkt.)

· Kenntnisse über Struktur und Stoffeingenschaften zur Trennung, Identifikation, Reindarstellung anwenden und zur Beschreibung großtechnischer Produktion von Stoffen nutzen (ch. Rkt.)

·  Möglichkeiten zur Steuerung chemischer Reaktionen durch Variation von Reaktionsbedingungen beschreiben (ch. Rkt.)

·  Stoff- und Energieumwandlungen als Veränderung in der Anordnung von Teilchen und als Umbau chemischer Bindungen erklären (ch. Rkt.)

prozessbezogene Kompetenzen: 

E3, E2, E8, K4
Redoxreaktion

Natriumcholridsynthese (per Animation, Schnipsel)

Fällungsreihe der Metalle  SV: Eisenwolle in CuSO4 

Eigenschaften der Metalle: Metallbindung

Exkurs: Korrosionsschutz durch Elektrolyse

Elektrolyse: Schmelzflusselektrolyse von NaCl und Zinkjodid im Schülerversuch
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